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Traktanden 
1. Protokoll der Kirchgemeindeversammlung vom 13. November 2025 
2. Bilanz und Erfolgsrechnung 2025  
3. Rechenschaftsbericht der Kirchenpflege 
4. Bericht aus dem Pastoralraum 
5. Stellenplan und Budget 2027 
6. Verschiedenes / Umfrage 
 
 
 
Aktenauflage 
Die Akten liegen bis zum Versammlungstermin, während den folgenden Öffnungszeiten im Sek-
retariat der Katholischen Kirchgemeinde in Kirchdorf, Brühlstrasse 16, auf:  

Montag bis Freitag: 08.30 – 12.00 Uhr 
Dienstag und Donnerstag: 14.00 – 17.00 Uhr 

Falls Sie Fragen haben, können diese mündlich nach vorheriger Terminabsprache oder auch per 
Mail an fibu@kath-siggenthal.ch gerichtet werden. 

Publikationsorgane der Katholischen Kirchgemeinde Kirchdorf sind: 
• Pfarrblatt „Lichtblick“ 
• Zeitung „Rundschau“  
• Homepage http://www.pastoralraum-siggenthal.ch/ 

 
 
Anträge für Traktanden 
Gemäss Artikel 30 Absatz 5 des Organisationsstatuts können 20 oder mehr Stimmberechtigte 
verlangen, dass ein bestimmtes Geschäft auf die Traktandenliste der nächsten Kirchgemeinde-
versammlung gesetzt wird.  Ein solches Begehren ist zu begründen und der Kirchenpflege min-
destens 90 Tage vor dem Versammlungstermin schriftlich einzureichen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fotos Umschlag:  
Ausstellung im Archiv / Rosenverkauf im Markthof / 900 Jahre Altarweihe und Patrozinium  
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11.. PPrroottookkoollll  
Das Protokoll der Kirchgemeindeversammlung vom 13. November 2025 in Nussbaumen kann in der 
Aktenauflage im Sekretariat der Kirchgemeinde (Details siehe Seite 1) eingesehen werden. 
 
Antrag: 
Die Kirchgemeindeversammlung genehmige das Protokoll der Kirchgemeindeversammlung vom  
13. November 2025. 
 
 
 

22.. BBiillaannzz  uunndd  EErrffoollggssrreecchhnnuunngg  22002255  
Wenn Sie Fragen zu Detailpositionen haben, können Sie diese während der Aktenauflage (siehe Seite 
1) mündlich oder schriftlich stellen. 

BBiillaannzz  22002255  

 Bestand am Veränderungen  Bestand am 
 01.01.2025 Zuwachs Abgang 31.12.2025 
AKTIVEN    3’924’989       9’370’000       9’672’326     3’622’662  
Finanzvermögen    2’963’787       9’324’423       9’590’414     2’697’797  
   Flüssige Mittel    1’470’495       2’840’924       3’035’686     1’275’733  
   Forderungen        464’865       6’426’228       6’503’248         387’844  
   Aktive Rechnungsabgrenzungen           47’419              54’416              47’419            54’416  
   Vorräte              3’061                 2’856                 4’062               1’855  
   Finanzanlagen        100’000                             -                             -         100’000  
   Sachanlagen FV        877’948                             -                             -         877’948  
Verwaltungsvermögen        961’202              45’577              81’912         924’866  
      
PASSIVEN    3’924’989       2’215’960       2’518’286     3’622’662  
Fremdkapital        177’084       2’019’523       2’123’874            72’733  
Laufende Verbindlichkeiten        167’245       2’010’012       2’113’554            63’702  
Passive Rechnungsabgrenzungen              9’839                 9’511              10’319               9’031  
Eigenkapital    3’747’905           196’437           394’412     3’549’929  
   Fonds        471’203                      898                 3’335         468’766  
   Vorfinanzierungen    1’608’866                             -                             -     1’608’866  
   Bilanzüberschuss/-fehlbetrag    1’667’835           195’538           391’077     1’472’297  
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EErrffoollggssrreecchhnnuunngg  22002255  
Die detaillierte Erfolgsrechnung 2025 finden Sie zusammen mit dem Budget 2027 im Anhang. Der 
Aufwandüberschuss in Höhe von Fr. 195'538.37 wird dem Eigenkapital belastet. 

BBeemmeerrkkuunnggeenn  zzuu  ggrröösssseerreenn  AAbbwweeiicchhuunnggeenn  zzwwiisscchheenn  RReecchhnnuunngg  uunndd  BBuuddggeett  
 
Kostenträger Abweichung Bezeichnung / Bemerkung 
DS 0120 Fr. 8’188 Minderaufwand Exekutive 

   

Die Entschädigungen der Kirchenpflege fielen infolge tieferer 
Sozialversicherungsabzüge geringer aus als budgetiert. Die 
Honorare für externe Beratungen wurden nicht im vollen Aus-
mass beansprucht. 

DS 0220 Fr. -7’463 Mehraufwand Allg. Dienste 

    

Hauptgrund war die Erhöhung des Informatik-Nutzungsauf-
wands, verschiedene Positionen waren signifikant höher als 
budgetiert, wie Lizenzen Axians, Lizenzen Microsoft, Glasfaser 
war in der Budgetierung vergessen gegangen und auch die 
Ausgaben für IT-Dienstleistungen mussten erhöht werden. 

    Beschaffung des Büromaterials konnte optimiert werden. 
    Mehraufwand für Steuerbezug der Gemeinde. 

DS 0290 Fr. 220 Minderaufwand Liegenschaften Alle 

    

Um Kosten zu sparen, wurden einzelne Arbeiten bewusst nicht 
extern vergeben, sondern intern ausgeführt. 
Der Minderaufwand im Kostenträger 0290 (Kto. 290.3101.00) 
ergibt sich aus der Einführung einheitlicher Reinigungsmittel in 
den drei Pfarreien. Durch diese Massnahme konnten erhebli-
che Kosteneinsparungen erzielt werden. 

DS 0291 Fr. 6’365 Minderaufwand Liegenschaften Nussbaumen 

   

Durch den Einsatz von internen Mitarbeitern mussten weniger 
Unterhaltsarbeiten an Dritte vergeben werden.  
Die Einrichtung der Abfallsammelstelle sowie die Umbauarbei-
ten für die Erstellung des Archivraumes konnten kostengünsti-
ger ausgeführt werden. 

DS 0292 Fr. 5’062 Minderaufwand Liegenschaften Kirchdorf 

    

Durch den Einsatz von internen Mitarbeitern mussten weniger 
Unterhaltsarbeiten an Dritte vergeben werden.  
Die Modernisierung der Brandmeldeanlage konnte unterhalb 
des budgetierten Betrags realisiert werden. Ebenso die Ab-
sturzsicherung der Empore in der Kirche. 

DS 0293 Fr. 3’441 Minderaufwand Liegenschaften Untersiggenthal 

  

Durch den Einsatz von internen Mitarbeitern mussten weniger 
Unterhaltsarbeiten an Dritte vergeben werden.  
Zudem resultiert der Minderaufwand daraus, dass infolge der 
durch einen Wasserschaden bedingten Sanierung des Unter-
geschosses im Pfarreizentrum auf die Ausführung geplanter 
Unterhaltsarbeiten verzichtet werden konnte. 

DS 3501 Fr. 1’028 Minderaufwand Seelsorge, Pfarrei 
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Kostenträger Abweichung Bezeichnung / Bemerkung 
DS 3501 Fr. 1’08   Minderaufwand Seelsorge, Pfarrei 

    

Die Löhne der Seelsorger fielen infolge von Zusatzpersonal we-
gen Abwesenheiten und Pensenumstellungen höher aus, konn-
ten jedoch durch Krankentaggelder ausgeglichen werden.  

DS 3502 Fr 3’846  Minderaufwand Pfarreiräte 

    

Die Pfarreiräte haben das Jahresessen mit einem Ausflug kom-
biniert. Zudem wurden weniger Textilien angeschafft als ur-
sprünglich budgetiert. 

DS 3504 Fr. 2’466  Minderaufwand Kirchliche Institutionen 

  

Es wurde kein Geld für die Nothilfe ausgegeben und der Bei-
trag für den Treffpunkt Wasserschloss wurde nicht vollständig 
in Anspruch genommen. 

DS 3505 Fr. 43’642  Minderaufwand Jugend und Familie 

    

In der Jugendarbeit konnten aufgrund einer längeren krankheits-
bedingten Abwesenheit nicht alle geplanten Vorhaben umge-
setzt werden. Der Lohnausfall wurde durch die Krankentaggeld-
versicherung gedeckt. Zudem wurde kein Praktikant neu ange-
stellt.  

DS 9100 Fr. -180’855   Mindereinnahmen Allgemeine Steuern 

    

Die Einnahmen aus Einkommens- und Vermögenssteuern la-
gen im Jahr 2025 in der Gemeinde Obersiggenthal aufgrund 
von Mitgliedermutationen um 160'564.60 Franken unter dem 
Budget, in der Gemeinde Untersiggenthal um 15'286 Franken. 
Die Nachzahlungen von Einkommens- und Vermögenssteuern 
aus früheren Jahren fielen gesamthaft um 13'360 Franken tie-
fer aus als budgetiert. Auch die Nachsteuern und Bussen lagen 
insgesamt um 20'555 Franken unter dem Budget. 
 
Insgesamt ergibt sich daraus gegenüber dem Jahr 2024 (Rech-
nung) eine Verschlechterung der Steuereinnahmen von rund 
290'815 Franken. 

DS 9610 Fr. -2’044  Minderertrag Zinsen 

    
Tiefere Einnahmen über die Vergütungszinsen bei den Steu-
ern. 

DS 9630 Fr. -10’098   Minderertrag Liegenschaften Finanzvermögen K2 NB 

  

Der Mehraufwand resultiert aus dem Ausfall des Warmwasser-
boilers. In diesem Zusammenhang war der Ersatz der komplet-
ten Wassergarnitur sowie der Leitungen im Keller erforderlich. 
Aufgrund neuer Vorschriften mussten zudem zusätzliche Lüf-
tungsöffnungen im Kellerabteil geschaffen werden. Ebenfalls 
musste die Waschmaschine ungeplant ersetzt werden. 
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EErrffoollggssrreecchhnnuunngg  22002255  
Die detaillierte Erfolgsrechnung 2025 finden Sie zusammen mit dem Budget 2027 im Anhang. Der 
Aufwandüberschuss in Höhe von Fr. 195'538.37 wird dem Eigenkapital belastet. 
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BBeerriicchhtt  ddeerr  FFiinnaannzzkkoommmmiissssiioonn  

 
Antrag der Finanzkommission: 
Die Kirchgemeindeversammlung genehmige die Rechnung 2025 und erteile der Kirchenpflege die  
Decharge. 
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33.. RReecchheennsscchhaaffttssbbeerriicchhtt  ddeerr  KKiirrcchheennppfflleeggee  

KKiirrcchheennppfflleeggee  
Von Josef Sieber 
 
In diesem Jahr wird sich die Kirchenpflege bis 
Ende Jahr zu 10 Sitzungen getroffen haben. 
Immer wieder war der sparsame Umgang mit 
den uns zur Verfügung stehenden Ressour-
cen ein Thema. Im Januar besuchten wir die 
Kirchenpflegetagung in Wislikofen. In den 
verschiedenen Gruppen wurden Themen wie 
„Personalentwicklung“, Kommunikation“ 
und „Vision 2045“ diskutiert. Im März konn-
ten wir unsere alljährliche Klausur durchfüh-
ren. Wir setzten uns ausführlich mit dem Fi-
nanzplan und dem Budgetprozess auseinan-
der. Auch die zukünftige Nutzung von unse-
ren Liegenschaften war ein Thema.  
 

PPeerrssoonnaall  
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prägt war. 2026 war somit ein Jahr der Stabi-
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tenden-Zusammenkunft mit der Kirchen-
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wieder eine Mitarbeitenden-Umfrage durch-
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Personelle Veränderungen gab es in der Ka-
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Verstärkung des Teams durch Petra ist auch 
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und Erfüllung bei Ihrer neuen Tätigkeit in un-
serer Kirchgemeinde 
Austritte sind für das Jahr 2026 keine zu ver-
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AAnnllaaggeenn  
Von André Keller 
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lich bieten wir mit unserer Infrastruktur und 
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bot. Diese Entwicklung ist grundsätzlich sehr 
erfreulich, führt jedoch auch dazu, dass unser 
Hauswart sowie die Reinigungskraft zuneh-
mend stark ausgelastet sind. 
Leider mussten wir Anfang Jahr feststellen, 
dass bei starkem Regen Wasser durch das 
Dach des Begegnungszentrums in Nussbau-
men in das Gemeinschaftsbüro eindringt. Die 
Suche nach der Ursache gestaltete sich äus-
serst schwierig und konnte aufgrund der an-
haltenden Trockenheit bis heute nicht ab-
schliessend abgeschlossen werden. Auch der 
Beizug eines Spezialisten für Flachdächer hat 
bisher noch nicht zur Behebung der Leckage 
geführt. Aufgrund der bisher vorliegenden 
Erkenntnisse müssen wir davon ausgehen, 
dass eine umfassende Sanierung des Flach-
dachs unumgänglich sein wird. 
Angesichts der finanziellen Entwicklungen, 
die sich für die kommenden Jahre abzeich-
nen, haben wir uns intensiv mit den anste-
henden Investitionen auseinandergesetzt 
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und den Investitionsplan überarbeitet. Mit 
der Innenrenovation der Kirche Kirchdorf ha-
ben wir die erste Etappe einer umfassenden 
Erneuerung unserer Hauptkirche in Angriff 
genommen. Nach deren Abschluss wird die 
Aussenrenovation in Angriff genommen wer-
den müssen. Zudem stellt sich die Frage, wie 
die Liegenschaft am Kirchweg 2 in Nussbau-
men künftig genutzt werden soll. 
Die Aargauische Gebäudeversicherung hat in 
unseren Räumlichkeiten zwei Brandschutz-
kontrollen durchgeführt. Dabei wurden die 
neuen Brandschutzvorschriften angewendet. 
Die daraus resultierenden Sofortmassnah-
men wurden umgehend eingeleitet. Für die 
drei Kirchen müssen nun entsprechende 
Brandschutzkonzepte erstellt und anschlies-
send umgesetzt werden. 
Die Regelung, den Hauswart der Verantwor-
tung der Kirchenpflege und die Sakristane je-
ner der Seelsorge zu unterstellen, hat sich im 
Arbeitsalltag als zu komplex erwiesen. Eine 
Anpassung erscheint daher notwendig. Aus 
diesem Grund hat das Pastoralraumteam be-
schlossen, das bestehende Konzept zu über-
arbeiten und der Kirchenpflege bis Ende Jahr 
einen entsprechenden Vorschlag zu unter-
breiten. 
Meine Tätigkeit als Kirchenpfleger endet am 
31. Dezember. Ich möchte es nicht unterlas-
sen, allen Beteiligten, insbesondere unserem 
Hauswart-Team André und Murielle Juchli 
sowie der gesamten Kirchgemeinde, für die 
engagierte Zusammenarbeit und das entge-
gengebrachte Vertrauen in den vergangenen 
Jahren herzlich zu danken. Meinem Nachfol-
ger wünsche ich einen guten Start und viel Er-
folg in seiner neuen Aufgabe. 
 
 
 

PPrroojjeekkttee  
Von Josef Sieber 

IInnnneennssaanniieerruunngg  KKiirrcchhee  KKiirrcchhddoorrff  

An der letzten Kirchgemeindeversammlung 
wurde der Kredit für die Innensanierung der 
Kirche Kirchdorf bewilligt. Unterdessen wur-
den die Arbeiten ausgeschrieben und verge-
ben. Die Bänke und die wertvollen Glasfens-
ter sind demontiert und werden extern reno-
viert. Bereits verlegt sind viele neue Kabel 
und auch die Arbeiten am Bodenbelag sind 
weit fortgeschritten. Die Gerüste für die Re-
novation der Wände sind aufgestellt. Die 
Baukommission und die Denkmalpflege be-
gleiten die Arbeiten.  
Während der Bauzeit finden die Gottes-
dienste im Pfarrhaus statt.  
Es ist geplant alle Arbeiten vor Ostern 2027 
abzuschliessen. 
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SSttaattiissttiikkeenn  

Die Zahl der Stimmberechtigten (alle über 16 Jahren) ergibt sich aus Altersstruktur, Zu- bzw. 
Wegzügen und leider auch aufgrund von Kirchenaustritten. 

Im vergangenen Jahr sind die Kirchenaustritte wieder zurückgegangen. 

Antrag der Kirchenpflege 
Die Kirchgemeindeversammlung genehmige den Rechenschaftsbericht für das Jahr 2025/26. 

5135 5004 4876 4747 4659 4553 4331 4052 4082 3949 3899
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44.. BBeerriicchhtt  aauuss  ddeemm  PPaassttoorraallrraauumm  

SSeeeellssoorrggee  
Von Lara Tedesco 
 
Das Jahr 2026 ist für unser Pastoralraumteam 
ein Jahr des Aufbruchs und der Vertiefung 
gewesen. Unser neu entwickeltes Leitbild, 
das wir im März vorgestellt haben, gibt uns 
klare Wegweiser für unsere Arbeit: Gemein-
schaft erleben, in unserem Handeln mutig 
sein und Neues ausprobieren – und gleichzei-
tig bewährte Traditionen pflegen. Wir schaf-
fen Begegnungsräume, engagieren uns für 
Gerechtigkeit – und das alles mit dem Blick 
nach oben, zu Gott. Wir arbeiten mit viel En-
gagement zusammen, um diese Werte umzu-
setzen und unsere Kirche im Siggenthal in die 
Zukunft zu führen. 
Ein besonderer Höhepunkt war das Jubiläum 
«900 Jahre Altarweihe» unserer Kirche in 
Kirchdorf, das wir gemeinsam mit Bischof 
Felix Gmür gefeiert haben. Dank dem gros-
sen Einsatz vieler Menschen wurde dies zu 
einem schönen, gelungenen Fest – ein stim-
miges Bild unserer vielfältigen, lebendigen 
Gemeinschaft mit Blick nach vorne. 
Neben solchen besonderen Momenten geht 
das Leben in unseren Pfarreien im gewohn-
ten Rhythmus des Kirchenjahres weiter. In 
diesem Bericht möchten wir euch mitneh-
men in unseren Alltag und einige der vielen 
Facetten unserer Arbeit zeigen. Im folgenden 
Teil des Berichts kommen nun die Vertreter/-
innen verschiedener Gruppen und Bereiche 
zu Wort. Jede und jeder nimmt euch mit in 
einen typischen Arbeitstag – so entsteht ein 
lebendiges, vielfältiges Bild unseres seelsor-
gerischen Miteinanders. Von der Liturgie bis 
zur Arbeit mit Freiwilligen, von der Jugendar-
beit bis zur Verwaltung: Ihr werdet sehen, 

wie unterschiedlich und doch verbunden un-
sere Aufgaben sind. 
Wir laden euch ein, mit uns einen Blick hinter 
die Kulissen zu werfen und zu entdecken, wie 
Seelsorge im Alltag konkret aussieht. Viel 
Spass beim Eintauchen in diese Geschichten! 
 
Jessica Majorino, Pfarreiseelsorgerin 
Zurzeit bin ich noch in der Berufseinführung 
und lerne die vielfältigen Bereiche der Seel-
sorge kennen. 
Einen wirklich typischen Arbeitstag gibt es 
bei mir kaum. Ein wichtiger Teil ist die Litur-
gie: Ich bereite Gottesdienste vor, setze mich 
mit biblischen Texten auseinander und suche 
nach Wegen, Glaube und Leben zu verbin-
den. Zurzeit lerne ich auch, Beerdigungen zu 
gestalten. Dabei erfahre ich, wie wichtig es 
für Angehörige ist, beim Abschiednehmen 
begleitet und getragen zu werden. 
Besonders wertvoll ist für mich die Beglei-
tung der jungen Generation: Gemeinsam mit 
Katechetinnen und Eltern die Kinder auf die 
Erstkommunion vorzubereiten, Schülerinnen 
und Schüler auf dem Versöhnungsweg zu be-
gleiten und mit Jugendlichen den Firmweg zu 
gehen. 
Seelsorge geschieht auch spontan – im Fit-
nessclub oder zwischen den Regalen von 
Migros und Coop. Wo Vertrauen entsteht, 
braucht es vor allem die Bereitschaft zuzuhö-
ren. 
Grosse Freude bereitet mir die Zusammenar-
beit mit Frauenbund, Kirchenchor, Pfarreirat 
und Ministrantenschar: Gemeinsam Feste 
und Apéros zu planen, Ideen umzusetzen, li-
turgische Feiern zu gestalten und einander 
zur Seite zu stehen. 
Auch wenn Abende, Wochenenden und Fei-
ertage oft intensiv sind: Für Menschen da zu 
sein und ihnen Christus nahezubringen, er-
füllt meine Arbeit mit Sinn. 
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Petra Frei und Marlen Lüscher, Pfarreisekre-
tärinnen 
Wenn wir morgens ins Büro kommen, ver-
schaffen wir uns zuerst einen Überblick dar-
über, was der Tag alles bereithält. Natürlich 
haben wir einen Plan und nehmen uns ver-
schiedene Aufgaben vor, die wir erledigen 
möchten. Doch wie so oft kommt es am Ende 
doch etwas anders. 
Als Erstes wird meist der Maileingang ge-
prüft. Die Anfragen sind sehr unterschiedlich 
und bringen jeden Tag etwas Neues mit sich. 
Mal benötigt jemand einen Taufschein für 
eine kirchliche Hochzeit, mal möchte eine 
Person ihre Adresse ändern oder einen unse-
rer Räume reservieren. Oft erreichen uns 
aber auch Anliegen von unseren Teamkolle-
ginnen und Teamkollegen aus dem Pastoral-
raum. 
So gestalten wir Flyer oder Liedblätter für 
kommende Anlässe, organisieren Versände 
für den Religionsunterricht oder suchen kurz-
fristig eine Aushilfe für einen Gottesdienst.  
Bei einem Todesfall sind wir häufig die erste 
Anlaufstelle für die Gemeinde. Gemeinsam 
suchen wir einen passenden Termin für die 
Abdankung, koordinieren die Organisation 
mit Sakristan und Organist und haben auch 
immer wieder ein offenes Ohr für die Trauer-
familie. 
Zu unserem Alltag gehören zudem die Pflege 
der Homepage, die Erfassung der Gottes-
dienste für die Regionalzeitung sowie die Ge-
staltung unseres Pfarrblatts «Lichtblick». 
Nach den Gottesdiensten werden die Kollek-
ten gezählt und verbucht, damit auch dieser 
Bereich seine Ordnung hat. 
Und dann gibt es noch die Momente, die 
wohl jede Sekretärin kennt: Man ist gerade 
völlig konzentriert an einer Aufgabe, als das 
Telefon klingelt oder jemand an der Tür 
steht. Innerhalb weniger Sekunden wechselt 
man vom Pfarrblatt zur Raumreservation, 

vom Religionsunterricht zur Trauerbeglei-
tung oder von einer E-Mail zum nächsten 
spontanen Anliegen. 
Genau diese Vielfalt macht unsere Arbeit so 
spannend und abwechslungsreich. Deshalb 
kommt es auch immer wieder vor, dass am 
Abend noch nicht alles erledigt ist, was man 
sich am Morgen vorgenommen hat. Dafür 
war der Tag bestimmt alles andere als lang-
weilig. 
 
Katia Lopez, Katechetin 
Ich arbeite seit 2020 im Pastoralraum Sig-
genthal. Jeder Tag ist ein bisschen anders und 
genau das liebe ich an meiner Arbeit. Wenn 
ich morgens meine Kinder in die Schule ge-
schickt habe, setze ich mich an meinen Lap-
top und gehe nochmals meine bevorste-
hende Lektion durch. Da ich immer wieder 
spontan neue Ideen habe, kann es gut vor-
kommen, dass ich etwas noch einmal um-
stelle. Danach kontrolliere ich meine Unter-
richtstasche, die ich am Vortag vorbereitet 
habe, und schaue, ob ich wirklich alles dabei 
habe. Dann kann es losgehen. 
Im Unterricht wird erzählt, gelacht, disku-
tiert, gespielt, gestaltet und manchmal auch 
spontan etwas ausprobiert. Wir schauen uns 
gemeinsam biblische Geschichten an und 
überlegen, was sie mit unserem eigenen Le-
ben zu tun haben. Wir sprechen über Freund-
schaft, Mut, Streit, Hoffnung und vieles, was 
die Kinder beschäftigt. Oft kommen dabei 
ganz spontane Fragen und Gespräche auf, die 
mich selbst immer wieder überraschen. 
Für mich ist Katechese vor allem Begegnung. 
Ich finde es wichtig, dass die Kinder ihre Fra-
gen stellen dürfen und einfach so sein kön-
nen, wie sie sind. Ich möchte ihnen zeigen, 
dass Religion nicht langweilig oder verstaubt 
sein muss, sondern auch Spass und Freude 
macht. Dabei geht es für mich auch darum, 
den Kindern zu zeigen, was es heisst, 
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füreinander da zu sein und Nächstenliebe 
ganz praktisch zu leben. 
Was mir an meiner Arbeit am meisten Freude 
macht? Die Kinder ein Stück auf ihrem Weg 
begleiten zu dürfen - mit viel Herzblut und ei-
nem kleinen Augenzwinkern. 
 
Matthias Villiger, Jugendseelsorger 
Morgens um 08:30 Uhr beginnt der Freitag, 
wie könnte es anders sein, mit einer Sitzung. 
Bei dem Treffen handelt es sich um ein Ver-
netzungstreffen mit den Jugendarbeitsstel-
len des Siggenthals, den Schulsozialarbeiten-
den und der Regionalpolizei Baden. Es wer-
den aktuelle Vorkommnisse und Themen be-
sprochen, welche bei den Jugendlichen aktu-
ell sind und unsere Aufmerksamkeit benöti-
gen. Heute geht es um das Thema Mobbing 
in der Schule und im digitalen Kontext. Nach 
diesem spannenden und ereignisreichen 
Treffen mit guter Vernetzungsarbeit, fahre 
ich in mein Büro in Nussbaumen, wo viele E-
Mails zum Beantworten warten. Von Daten-
planungen, über Projektabläufe und einer 
Beratungsanfrage hat es alles dabei. Viele 
Mails lassen sich schnell beantworten, einige 
benötigen eine tiefere Auseinandersetzung 
wie eine Anfrage einer Mutter, welche sich 
um das Verhalten ihre jugendlichen Tochter 
Sorgen macht. Nach dem Mittagessen steht 
wieder Büroarbeit an. Ich gestalte den Ablauf 
des Gemeinschaftstags der Firmkurse. Wie 
mit dem Firmkurs-Team vorbesprochen, 
nehme ich einige Veränderungen im ge-
nauen Ablauf vor. Zusammen mit den beiden 
Firmkursen Unter- und Obersiggenthal wer-
den wir den Gemeinschaftstag im Wald von 
Untersiggenthal durchführen, wo sich die Ju-
gendlichen nochmals anders begegnen und 
mit Naturmaterialien ein Bild kreieren, wel-
ches für sie «Glauben» symbolisiert. Nach ei-
nem Telefonat mit der Schulsozialarbeit und 
nach dem Bereitmachen des Firmkurs-Mate-
rials fahre ich nach Untersiggenthal ins 

Atlantis, wo die Atlantis «HIGH5- Party» von 
18:00 bis 21:00 Uhr stattfindet. Die Jugendli-
chen des Teams warten bereits um 17:30 Uhr 
vor dem Atlantis auf mich und gemeinsam 
mit den anderen Jugendarbeitenden berei-
ten wir den Raum für die Party vor. Nach ei-
nem gelungenen Abend mit rund 45 Jugend-
lichen, viel Musik, Burger und Billard findet 
die Abschlussrunde des Teams mit Feedbacks 
statt. Um 21:15 schliesse ich die Atlantis-Türe 
ab und fahre zufrieden und mit vielen positi-
ven Bildern von aktiven und grossartigen Ju-
gendlichen nachhause.  
 
Lara Pérez, Chorleiterin 
Seit 2021 darf ich den Frauenchor Siggenthal 
in unserer Kirchgemeinde leiten. Als Projekt-
chor gegründet, durften wir seither bereits 
drei Konzerte aufführen. Auch in Gottes-
diensten singen wir regelmässig, vor allem in 
der Kirche Untersiggenthal. Seit Mai dieses 
Jahres sind wir nun auch ein Verein.  
Wenn ein Gottesdienst ansteht, wähle ich 
verschiedene Lieder für den Chor und die Ge-
meinde aus. Dabei ist es mir wichtig, unter-
schiedliche musikalische Stilrichtungen ein-
zubeziehen und immer wieder Neues zu ent-
decken. 
Projektweise treffen wir uns jeweils am 
Dienstagabend zur Probe, oft begleitet von 
Georg Masanz, unserem geschätzten Orga-
nisten. Mit viel Freude und Engagement stu-
dieren wir die Lieder ein. Besonders schön ist 
es zu erleben, wie aus einzelnen Stimmen 
nach und nach ein gemeinsamer Klang ent-
steht. Wenn die Stimmen zusammenfinden 
und die Freude am gemeinsamen Singen 
spürbar wird, entsteht für mich etwas ganz 
Besonderes. Für mich sind das Momente, in 
denen Musik zu einer Verbindung wird, die 
über uns hinausweist. 
Ich schätze es sehr, mit so engagierten und 
herzlichen Frauen zu singen. Wir lachen viel, 
lernen voneinander und haben Freude daran, 
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gemeinsam Musik zu machen. Diese vielen 
kleinen und besonderen Momente geben mir 
immer wieder neue Freude und Motivation, 
den Chor weiterzuführen. 
 
Martina Petranca, Katechetin und Altersseel-
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schichte von Josef zu erzählen. Die Ge-
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mich auf den Weg nach Kirchdorf, wo wir 
Team-Sitzung haben. Kurz vor 12 Uhr darf ich 
dann in die Mittagspause. Der Magen knurrt 
und etwas Ruhe tut mir gut. Denn am Nach-
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6. Klassen im Pflegeheim Tertianum. Sie ha-
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Igor Simonides, Gemeindeanimator und Öf-
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ligen und Gruppen in ihrer Tätigkeit in der 
Kirche. Mein Tagesablauf ist geprägt vom 
Austausch mit diesen Menschen und der 
Schnittstelle zu uns als Mitarbeitende und 
der Frage, wie Unterstützung sinnvoll und 
wirksam geleistet werden kann. 
So habe ich heute morgen ein Treffen mit Da-
vid Wick und Kateri Lässer bei ihr zu Hause. 
Wir bereiten unseren Stand und Auftritt am 
Fest der Nationen vor. Wie wollen wir uns als 
Gruppe <Asyl – lokal> präsentieren? Wie bin-
den wir die Geflüchteten aus der Notunter-
kunft bei den Vorbereitungen und Umset-
zung ein? Diese Fragen haben wir gemein-
sam besprochen.  
Am Nachmittag treffe ich mich mit Bea Bur-
ger vom Frauenbund und wir besprechen die 
Inhalte der Webseite «Frauenbund Obersig-
genthal». Gemeinsam entscheiden wir, wie 
die Seite weiterentwickelt werden soll, damit 
die Webseite die Arbeit des Frauenbunds un-
terstützt. 
Am späteren Nachmittag stelle ich wie abge-
sprochen die Hot Dog Maschinen im Pfarrei-
zentrum in Untersiggenthal bereit. Sie wer-
den für das Strassenfest des Quartiervereins 
Niederwies gebraucht. Die Raumreservation 
und Einladung für ein KickOff Meeting mit 
unserem Webseiten Entwickler erledige ich 
auch gleich. 
Diakonie ist eine Kernaufgabe unserer Kir-
che: Unterstützung leisten, wo sie benötigt 
wird. Praktisch und unmittelbar. Besonders 
dort, wo Not herrscht. Unabhängig von Her-
kunft und sozialem Status. Gelebte Solidari-
tät und Nächstenliebe. Ich erfahre viel Dank-
barkeit bei dieser Arbeit. 
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PPffaaddii  SStt..  PPeetteerr  NNuussssbbaauummeenn  
Von Lukas Meindl v/o Bozo 
 
Was macht die Pfadi St. Peter Nussbaumen 
aus? Ganz sicher die Zeit draussen in der Na-
tur, der Zusammenhalt und ein Programm, 
bei dem es nie langweilig wird. Jede Woche 
treffen sich unsere Stufen zu den Nachmit-
tagsaktivitäten und übers Jahr hinweg sorgen 
Lager und spezielle Anlässe für zusätzliche 
Höhepunkte. Dahinter steckt ein Leitungs-
team, das all das freiwillig und mit grossem 
Einsatz auf die Beine stellt. Auf den folgen-
den Zeilen lassen wir das letzte Pfadijahr 
nochmals Revue passieren. 
Der Herbst bot wie gewohnt einen abwechs-
lungsreichen Start ins neue Pfadijahr. Für die 
Leitenden stand im Oktober das Leiterinnen-
weekend an. Ein Wochenende mit möglichst 
allen Leitpersonen der Abteilung, um sich ge-
meinsam weiterzuentwickeln.  
Weihnachtliche Stimmung kam im Dezember 
auf, als wir wie jedes Jahr am APV Chlaus teil-
nehmen durften. In dieser Zeit waren wir 
auch für andere im Einsatz: Wir führten die 
Papiersammlung in Obersiggenthal durch 
und halfen beim Aufstellen des Weihnachts-
baums in der Kirche Nussbaumen. Bevor es in 
die Feiertage ging, sassen die Leitenden beim 
Leiterinnendankesessen nochmals gemütlich 
zusammen. 
Die Rover starteten mit einem Skitag ins neue 
Jahr und hielten danach ihre Jahressitzung 
ab. Ebenfalls im Januar war der Weihnachts-
baum in der Kirche Nussbaumen wieder ab-
zubauen. Kinder, die Lust auf Pfadi hatten, 
konnten im März am Schnuppertag teilneh-
men. Ende März stand dann die Delegierten-
versammlung auf dem Programm, an der wir 
Adrian Good v/o Fimo nach vielen Jahren als 
Kassier verabschiedeten. Sein Amt ging an 
Mattia Aemmer v/o Avec, der es mit viel En-
gagement und Interesse angepackt hat. Und 

auch das Osterfeuer im April durften wir wie-
der entfachen und betreuen. 
Ein Wochenende in der Natur für alle Stufen: 
Das war auch dieses Jahr das Pfingstlager 
(Pfila) im Mai. Ausserdem nutzten wir das 
Fest der Nationen in Obersiggenthal, um der 
Öffentlichkeit einen Einblick in unser Vereins-
leben zu geben. 
Für die Pfadistufe und die Piostufe hiess es in 
den Sommerferien: ab ins Sommerlager. 
Zehn erlebnisreiche Tage in der Natur ver-
brachte die Pfadistufe im Kanton Graubün-
den. Die Piostufe war zu Beginn auf einer 
hochalpinen Wanderung unterwegs, bevor 
sie für den Rest des Lagers auf einem Lager-
platz am Vierwaldstättersee blieb. 
Bunt ging es nach den Sommerferien weiter. 
Am Familientag JUS verbrachten Eltern und 
Kinder Zeit miteinander, an den Übertritten 
wechselten Kinder in die nächste Stufe und 
die Leitenden bildeten sich in verschiedenen 
Technik- und SLRG-Kursen weiter. Den Ab-
schluss macht nun im September das Hela 
der Wolfsstufe. 
Zurückblickend war es für die Pfadi St. Peter 
Nussbaumen wieder ein Jahr voller Aben-
teuer, gemeinsamer Erlebnisse und Mo-
mente, die uns noch lange bleiben werden. 
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BBllaauurriinngg  KKiirrcchhddoorrff  
Von Annina Komenda 
 
Gemeinsam Zeit verbringen, Lebens-
freu(n)de finden und tolle neue Erfahrungen 
machen – all diese Dinge hatten im diesjähri-
gen Blauringjahr ihren festen Platz. Zusätzlich 
zu den Gruppenstunden fanden zahlreiche 
unterhaltsame und abwechslungsreiche 
Scharanlässe statt, und das Sommerlager 
verbrachten wir in einer «Süssigkeiten-Fab-
rik». 
Gestartet sind wir ins Jahr 2026 mit einem 
Turnhallenanlass, bei dem wir uns in der Si-
ckinga-Turnhalle in Untersiggenthal so richtig 
austoben konnten. Im März stand bereits das 
Zuglandgame auf dem Programm: Einen gan-
zen Tag lang rasten wir zusammen mit der 
Pfadi Nussbaumen mit dem öffentlichen Ver-
kehr durch die Schweiz und sammelten fleis-
sig Punkte. 
In den Frühlingsferien konnten viele weitere 
Kinder während dem Ferien(s)pass etwas 
Blauringluft schnuppern. Beim Übernach-
tungsanlass durften die Blauringmädchen ei-
nen Nachmittag und eine Nacht erleben, wie 
man sie sonst nur aus dem Sommerlager 
kennt. Auch der Disco-Anlass war ein voller, 
tanzender Erfolg. 
Dann folgte das Jahreshighlight: das Som-
merlager in Schönried. Dieses Jahr mussten 
wir eine Süssigkeiten-Fabrik vor ihrem Ruin 
retten. Es gab viele Lagerspiele, eine Wande-
rung und, wie der Name vermuten lässt, na-
türlich auch jede Menge Süssigkeiten! Auf 
diese zuckersüsse Zeit blickten wir am Foto-
abend zurück und freuen uns bereits auf das 
nächste Lager. 
Beim Wasserplausch-Anlass spielten wir ein 
nasses Räuber-und-Polizist im Wald. Am Fa-
milientag, organisiert von Jugend United, 
zeigten die Jugendverbände des Siggenthals 
ihre Präsenz, und der Blauring Kirchdorf war 

mittendrin. Gemeinsam verbrachten wir ei-
nen tollen Nachmittag mit Spiel, Spass und 
Hot Dogs. 
Der Jubla-Tag stand dann wieder ganz im Zei-
chen des Blaurings. Die Kolleginnen der Blau-
ringmädchen hatten die Möglichkeit, Blau-
ringluft zu schnuppern, und wir verbrachten 
einen Nachmittag voller Hosensackspiele. 
Nun stehen nur noch wenige Anlässe auf 
dem Programm, die hoffentlich genauso er-
folgreich werden wie die vergangenen. Das 
Blauringjahr wurde von engagierten Leiterin-
nen organisiert, die viel Herzblut und Zeit in-
vestieren. Und schon bald wird das nächste 
Jahr geplant. Voller Vorfreude blicken wir da-
rauf. 
Und so blickt der Blauring Kirchdorf auf ein 
erlebnisreiches und spannendes Jahr zurück, 
gefüllt mit neuen Erinnerungen und vielen 
Lachfalten. 
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110000  JJaahhrree  WWeellttggeebbeettssttaagg  
Von Silvia Brennwald 
Im Jahr 1887 hat Mary Ellen Fairchild James 
in den USA einen Gebetstag für die Welt ins 
Leben gerufen. Im Jahr 1927 wurde daraus 
ein ökumenischer, länderübergreifender 
Weltgebetstag. Dieser hat Gottes Auftrag 
nach Gerechtigkeit und Frieden in die Welt 
getragen und sichtbar gemacht durch das 
Motto "informiert beten-betend-handeln»! 
Seit 1927 haben also Frauen mit ihren Gebe-
ten Grenzen von Nationen, Kulturen und 
Konfessionen überwunden, auch über die 
Zeit der Weltkriege, der Weltwirtschaftskrise 
und des kalten Krieges, bis in unsere Tage. 
Zuhören und Anteil nehmen am Erleben An-
derer - um dann konkret informiert für die 
Frauen aus einer anderen Weltregion zu be-
ten. 
Was klein begonnen hat umfasst heute sie-
ben Weltregionen. Ein Internationales Komi-
tee organisiert die jährlichen Ausgaben der 
Liturgie und auch das Verteilen der Spenden. 
Durch die Kollekten leben wir Solidarität! Es 
werden Frauen und Familien-Projekte für 
eine bessere Zukunft in der Welt unterstützt. 
Der Weltgebetstag kann im 2027 das  
100-jährige Bestehen feiern und auch bei 
uns in Untersiggenthal werden wir diesen 
Anlass – wie schon viele Jahre – am ersten 
Freitag im Monat März begehen. 
Schon heute - herzliche Einladung an ALLE! 

FFrraauueennbbuunndd  OObbeerrssiiggggeenntthhaall 
Von Bernadette Schibli 
«Herzlich willkommen!» «Hast du Lust dabei 
zu sein?» Dies sind Einladungen zu unseren 
vielfältigen Anlässen. Der Vorstand, beste-
hend aus vier Frauen, bietet mit Hilfe der 
Hauptverantwortlichen ein abwechslungsrei-
ches Programm für die über 140 Mitglieder 
und weitere interessierte Personen. Haupt-
verantwortliche sind Frauen, die einen Anlass 
übernehmen, von der Ausschreibung über 
die Durchführung bis zur Abrechnung. Sie or-
ganisieren lebendige Aktivitäten und gesel-
lige Begegnungen. Feste Bestandteile in un-
serem Programm sind die Mittwochskaffees 
nach dem Gottesdienst, die Abendmaiwall-
fahrt, der Stand am Fest der Nationen, das 
Kuchenbuffet beim Patrozinium, die Senio-
renreise, sie führte uns im September in den 
Park im Grünen Münchenstein und nach Ma-
riastein, Lottospielen, Adventskränze anferti-
gen, Adventsfeier, Fasnachtsball. Dieses Jahr 
gab es dazu einen Vortrag über Craniosacral-
therapie, der Besuch im BirdLife Zentrum am 
Klingnauer Stausee und erstmals werden 
Kürbisse geschnitzt, ein Angebot für Kinder 
mit Begleitung. Am FrauenTisch treffen sich 
monatlich eher jüngere Frauen zum Entspan-
nen und ins Gespräch kommen mit oder 
ohne Fokus-Thema. Zum Sommerbuffet im 
August brachten die Frauen eine Fülle vom 
Feinsten zum Schlemmen. Veranstaltungen 
im Frauenbund machen Freude, erweitern 
den Bekanntenkreis, bereichern und vernet-
zen Frauen miteinander.  
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SSttaattiissttiikk  ddeerr  SSaakkrraammeennttee  
Bei den Sakramenten bleiben die Zahlen im üblichen Bereich mit Schwankungen. Im laufenden Jahr 
(2026) kommen voraussichtlich noch Taufen dazu, weshalb wir diese Zahlen erst im kommenden 
Jahr zeigen werden. 
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55.. SStteelllleennppllaann  uunndd  BBuuddggeett  22002277  
SStteelllleennppllaann  ffüürr  ddaass  JJaahhrr  22002277  
Das Budget basiert auf dem folgenden Stellenplan. Gegenüber dem Vorjahr ist der Stellenplan um  
4 % erhöht, wie der untenstehenden Tabelle zu entnehmen ist. Die Erhöhung betrifft die Katechese. 
Die notwendigen Pensen in der Katechese hängen von den Schülerzahlen und der Ausbildungssitu-
ation ab und variieren daher jedes Jahr leicht. 
 

SStteelllleennppllaann  22002244  22002255  22002266  22002277  

TToottaall  ddeerr  SStteelllleenn  iinn  %%  11’’336677  11’’440033  11‘‘441188  11’’442222  
SSeeeellssoorrggee  883388  886688  887788  888822  
Pastoralraumleitung, Bezugspersonen Pfarrei 250 240 290 290 
Seelsorge (Alters-, Jugend-, Priester) 235 245 195 195 
Katechese 259 268 273 277 
Sakristaninnen / Sakristane 94 115 120 120 

MMuussiikk  118899  118800  118855  118855  
Chorleiter/-innen und Organisten/-innen 189 180 185 185 

AAnnllaaggeenn  116600  117700  117700  117700  
Hauswarte und Raumpfleger/-innen 160 170 170 170 

AAddmmiinniissttrraattiioonn  118800  118855  118855  118855  

Sekretariat und Finanzverwaltung 180 185 185 185 
 
  

AAllllggeemmeeiinnee  IInnffoorrmmaattiioonneenn  zzuumm  BBuuddggeett  22002277  
Die detaillierten Budgetpositionen sind zusammen mit der Rechnung 2025 im Anhang zu finden. Die 
Zusammenfassung und den Antrag finden Sie auf Seite 21 bzw. 22. 
 
Das Budget 2027 wurde mit einem unveränderten Steuerfuss von 19 % berechnet.  
Die Kirchenpflege geht bei ihren Überlegungen für das Budget von der Annahme aus, dass das Steu-
eraufkommen tendenziell sinkt, insbesondere aufgrund der Kirchenaustritte. Die noch vorhandenen 
finanziellen Mittel sollen gezielt für das kirchliche Leben eingesetzt werden, ohne aber den langfris-
tigen Unterhalt der Liegenschaften zu vernachlässigen. Trotz grossen Bemühungen verbleibt ein Auf-
wandüberschuss von Fr. 29'849. Dieser soll dem Eigenkapital belastet werden. 
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55.. SStteelllleennppllaann  uunndd  BBuuddggeett  22002277  
SStteelllleennppllaann  ffüürr  ddaass  JJaahhrr  22002277  
Das Budget basiert auf dem folgenden Stellenplan. Gegenüber dem Vorjahr ist der Stellenplan um  
4 % erhöht, wie der untenstehenden Tabelle zu entnehmen ist. Die Erhöhung betrifft die Katechese. 
Die notwendigen Pensen in der Katechese hängen von den Schülerzahlen und der Ausbildungssitu-
ation ab und variieren daher jedes Jahr leicht. 
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Pastoralraumleitung, Bezugspersonen Pfarrei 250 240 290 290 
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Hauswarte und Raumpfleger/-innen 160 170 170 170 

AAddmmiinniissttrraattiioonn  118800  118855  118855  118855  

Sekretariat und Finanzverwaltung 180 185 185 185 
 
  

AAllllggeemmeeiinnee  IInnffoorrmmaattiioonneenn  zzuumm  BBuuddggeett  22002277  
Die detaillierten Budgetpositionen sind zusammen mit der Rechnung 2025 im Anhang zu finden. Die 
Zusammenfassung und den Antrag finden Sie auf Seite 21 bzw. 22. 
 
Das Budget 2027 wurde mit einem unveränderten Steuerfuss von 19 % berechnet.  
Die Kirchenpflege geht bei ihren Überlegungen für das Budget von der Annahme aus, dass das Steu-
eraufkommen tendenziell sinkt, insbesondere aufgrund der Kirchenaustritte. Die noch vorhandenen 
finanziellen Mittel sollen gezielt für das kirchliche Leben eingesetzt werden, ohne aber den langfris-
tigen Unterhalt der Liegenschaften zu vernachlässigen. Trotz grossen Bemühungen verbleibt ein Auf-
wandüberschuss von Fr. 29'849. Dieser soll dem Eigenkapital belastet werden. 
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EEiinnssppaarruunnggeenn  ggeeggeennüübbeerr  BBuuddggeett  22002266  
 

Kostenträger  Einsparung Veränderung 
0110 Legislative 7‘000 -35 % 
0120 Exekutive 5‘850 -12 % 
0220 Allgemeine Dienste 15‘491 - 6 % 
0290 Liegenschaften 42‘094 -13 % 
3500 Seelsorge 51‘038 -3 % 

 

AAuussggaabbeenneennttwwiicckklluunngg  
 

  

FFiinnaannzzppllaann  22002255  bbiiss  22003311  
Der Finanzplan zeigt insgesamt eine solide Ausgangslage, die Zukunft muss aber vorausschauend 
geplant werden. Unser Ziel ist den Steuerfuss von 19 % beizubehalten. In den kommenden Jahren 
müssen wir uns gut überlegen, welche Ausgaben in den Bereichen Personal-/Betriebs- und Unter-
haltskosten noch finanzierbar sind. Auch bei den Investitionen muss entschieden werden, welche 
Liegenschaften langfristig benötigt und unterhalten werden müssen.  
 

CHF 325
CHF 345 CHF 340

CHF 361

CHF 401 CHF 403

CHF 65 CHF 62 CHF 69 CHF 79 CHF 74 CHF 66

CHF 60 CHF 67 CHF 71 CHF 68 CHF 76 CHF 72

2022 2023 2024 2025 2026 2027

Kennzahlen pro Kopf

Seelsorge Liegenschaften Verwaltung
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 Rechnung Budget  Budget  Planung Planung Planung Planung 
 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 
Steuererträge               
Steuerfuss 19% 19% 19% 19% 19% 19% 19% 
Allgemeine Steuern 2’607’959 2’772’569 2’615’062 2’599’372 2’586’375 2’573’443 2’560’576 
       -0.60% -0.50% -0.50% -0.50% 

Nettoaufwand  LR               
Allgemeine Verwaltung 681’825 650’939 580’504 577’021 574’136 571’265 568’409 
Kirche 1’662’107 1’738’520 1’703’894 1’693’671 1’685’202 1’676’776 1’668’392 
Finanz- und Lastenausgleich 402’789 411’932 353’221 353’000 353’000 353’000 353’000 
Netto-Zinsen (Aufwand - Ertrag) -44’421 -46’291 -46’291 -22’400 -8’500 2’200 13’200 
Liegenschaften Finanzvermögen 19’285 -20’661 -20’661 15’000 15’000 15’000 20’000 
Total laufender Aufwand 2’721’585 2’734’439 2’570’667 2’616’292 2’618’838 2’618’241 2’623’001 
                
Zwischenergebnis vor Abschrei-
bung -113’626 38’130 44’395 -16’920 -32’463 -44’799 -62’426 

vorgeschriebene Abschreibungen 81’912 78’134 74’244 122’550 155’724 172’731 178’117 

Betriebsergebnis -195’538 -40’004 -29’849 -139’470 -188’187 -217’530 -240’543 
        

Investitionsrechnung/Schulden*)         

Netto-Investitions-Zunahme/Ab-
nahme VM 45’577 1’040’000 30’000 150’000 700’000 560’000 580’000 

Eigenfinanzierung -113’626 38’130 44’395 -16’920 -32’463 -44’799 -62’426 
Finanzierungsüberschuss -159’203 -1’001’870 14’395 -166’920 -732’463 -604’799 -642’426 
                
Restbuchwert VM Ende Jahr  924’866 1’886’732 1’842’488 1’869’938 2’414’214 2’801’483 3’203’366 
                
Kurzfristige Schulden Ende Jahr 72’733 150’000 150’000 150’000 150’000 150’000 150’000 
Langfristige Schulden Ende Jahr   1’000’000 1’000’000 1’150’000 1’845’000 2’380’000 2’930’000 
Total Fremdkapital 72’733 1'150’000 1’150’000 1’300’000 1’995’000 2’530’000 3’080’000 
                
Fonds im Eigenkapital (Pfar-
reifonds/Spenden für best. 
Zweck) 

179’427 179’427 179’427 179’427 179’427 179’427 179’427 

Zweckgebundene Zuwendungen 
(Jahrzeitenfonds/Legate etc.) 289’339 285’776 229’436 226’436 223’436 220’436 217’436 

Vorfinanzierungen/Reserven 
(Pfarreicaritas u. freie Reserven) 1’608’866 1’608’866 1’608’866 1’608’866 1’608’866 1’608’866 1’608’866 

Eigenkapital (frei verfügbar) 1’472’297 1’432’293 1’402’444 1’262’974 1’074’787 857’257 616’715 
Total Passiven 3’622’662 4’656’362 4’570’173 4’577’703 5’081’516 5’395’986 5’702’444 

*) Die Spalten 2026 bis 2031 basieren auf Rechnung 2025. 
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Betriebsergebnis -195’538 -40’004 -29’849 -139’470 -188’187 -217’530 -240’543 
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nahme VM 45’577 1’040’000 30’000 150’000 700’000 560’000 580’000 

Eigenfinanzierung -113’626 38’130 44’395 -16’920 -32’463 -44’799 -62’426 
Finanzierungsüberschuss -159’203 -1’001’870 14’395 -166’920 -732’463 -604’799 -642’426 
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Langfristige Schulden Ende Jahr   1’000’000 1’000’000 1’150’000 1’845’000 2’380’000 2’930’000 
Total Fremdkapital 72’733 1'150’000 1’150’000 1’300’000 1’995’000 2’530’000 3’080’000 
                
Fonds im Eigenkapital (Pfar-
reifonds/Spenden für best. 
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*) Die Spalten 2026 bis 2031 basieren auf Rechnung 2025. 
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Wir planen die folgenden Investitionen: 
Investition / Jahr 2028 2029 2030 2031 2032 

Untersiggenthal      

Kirche aussen inkl. Dach   200'000   

Kirche innen   150'000   

Pfarreizentrum aussen   50'000   

Pfarrhaus    30’000  

Kirchdorf      

Kirchturm aussen  200'000    

Kirche aussen  500'000    

Pfarrhaus aussen   80’000   

Nussbaumen      

Glocken und Uhrenanlage 30’000     

Pfarrhaus aussen   30'000   

Akustik / Beleuchtung 100'000     

Projekt K2 20'000   500’000 500’000 

Begegnungszentrum innen   50’000   

Begegnungszentrum aussen    50’000  

Total 150’000 700’000 560’000 580’000 500’000 

  

ZZuussaammmmeennffaassssuunngg  

   Budget 2027 
    

Aufwand aus betrieblicher Tätigkeit -2’570’667 

Ertrag aus Steuereinnahmen 2’615’062 

Zwischenergebnis vor Abschreibungen 44’395 
  

Vorgeschriebene Abschreibungen Verwaltungsvermögen -74’244 

Ertragsüberschuss operative Ergebnis -29’849 
  

Investitionen Finanzvermögen -30‘000 

Eigenfinanzierung  44’395 
    

Finanzierungsüberschuss  14’395 
 
 

  IInnvveessttiittiioonnssppllaannuunngg  bbiiss  22003322  
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Antrag der Kirchenpflege: 
Die Kirchgemeindeversammlung genehmige das Budget 2027 gemäss Anhang bei einem unverän-
derten Steuerfuss von 19 %. 
 
 
 
 

99.. VVeerrsscchhiieeddeenneess//UUmmffrraaggee  
 
 
 
 
 
 

RReecchhttssmmiitttteellbbeelleehhrruunngg  
Gemäss des Organisationsstatuts der Röm. Kath. Landeskirche des Kantons Aargau vom 2. Juni 2004 
gelten im Weiteren die folgenden Regeln für eine Kirchgemeindeversammlung (Art. 31): 

• Die Kirchgemeindeversammlung wird durch die Kirchenpflege einberufen. 
• Durch ein schriftliches und begründetes Begehren, in dem auch der Verhandlungsgegen-

stand zu bezeichnen ist, kann von einem Zehntel aller oder von mindestens 200 Stimmbe-
rechtigten die Einberufung einer ausserordentlichen Kirchgemeindeversammlung verlangt 
werden. 

• Mindestens 14 Tage vor der Versammlung sind die Traktanden öffentlich bekannt zu ma-
chen und die für die Behandlung der Geschäfte notwendigen Unterlagen öffentlich aufzu-
legen. 

• Nur über ordnungsgemäss angekündigte Verhandlungsgegenstände kann Beschluss ge-
fasst werden 

• 20 oder mehr Stimmberechtigte können verlangen, dass ein bestimmtes Geschäft auf die 
Traktandenliste der nächsten Kirchgemeindeversammlung gesetzt wird. Ein solches Be-
gehren ist zu begründen und der Kirchenpflege mindestens 90 Tage vor dem Versamm-
lungstermin schriftlich einzureichen. 
 

Gemäss Art. 32 des Organisationsstatutes der Röm. Kath. Landeskirche des Kantons Aargau vom 2. 
Juni 2004 sind positive und negative Beschlüsse der Kirchgemeindeversammlung der Urnenabstim-
mung zu unterstellen, wenn dies von 1/5 aller oder von mindestens 300 Stimmberechtigten innert 
30 Tagen von der Veröffentlichung an gerechnet schriftlich verlangt wird. 
 
Weitere Regelungen finden Sie auf der Internetseite der Aargauischen Katholischen Landeskirche 
(www.kathaargau.ch)   
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AAnnhhaanngg  

EErrffoollggssrreecchhnnuunngg  22002255  uunndd  BBuuddggeett  22002277  
Auf den folgenden Seiten finden Sie die Erfolgsrechnung 2025 und das Budget 2027.  
Die einzelnen Themen sind gemäss Kontenplan aufgeteilt in 

• Allgemeine Verwaltung (0) 
• Kirche / Seelsorge (3) 
• Finanzen und Steuern (9) 
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Patrozinium Kirchdorf

Jugendliche im Atlantis



Kirchenchor Nussbaumen mit Orchester

Segnung der Rollatoren Palmbinden Nussbaumen


